
Franco1s Lepargneur
Das chrtistliche Bewußtsein un die

kulturelle und menschliche
Unterentwicklung 1InN Brasılien

Heute bedeutet die Unterentwicklung den Sch1fi- begreifen, WECI111 WI1r S1e in der Verlängerung der
bruch einer chris  CHNen oder eigentlich mensch- Vergangenheit und angesichts der Forderungen

einer nahen Zukunft sehen. Das katholische Be-lichen Organisation der Völkersolidarität. Man be-
trachte NUur wel inge auf der einen Seite die wußtsein in Brasılien WATr ange eit hindurch und
Weigerung der ehrzahl der hochentwickelten ist heute noch für manche das einer auf der He s-
Känder: G des Nationaleinkommens ZUrTr 1ilfe- ogle der Gegenreformation auf bauenden Christen-
Jeistung für die unterentwickelten Länder freizu- eit Es erscheint VOT em als ein Bewußtsein der
machen und auf der anderen Se1ite die tortschrei- DBefriedigung, das den so7z1alen Organismus auf der
tende Vergrößerung des Abstandes 7zwischen re1l- Grundlage des ( eh0OrSamMS uf baut DIe Gläubigen
hen und Nationen. ach dem Hinweis dar- mussen bedingungslos dem Gott der Vorsehung
auf SO 11U  - VO den inneren Problemen einer auf vertirauen dieser pricht 1n den Ereignissen und 1n
dem Weg der Entwicklung efindlichen Natlion die den «wWw1ssenden » Autoritäten sowohl des Staates
Rede se1n. als der Kirche die in seinem Namen sprechen.

Das niedrige Pro-Kopf-Einkommen, die eringe Aufkommende Spannungen zw1ischen beiden Ge-
Industrialisierung und das nalphabetentum, das sellschaften werden aufdem einer Herstellung
es sind inge, die se1it ahrhunderten existieren, des Einverständnisses 7zwischen den Spitzen der
ohne daß dadurch ein Problem der Unterentwick- beiderseitigen Hierarchien gelöst. el bildet die
lung entstanden ware. [ ieses Problem entstand IStTt Kıirche das Element der Kontinuität, der Gleich-
1in dem Augenblick, als gewisse KErrungenschaften förmigkeit, des Absoluten Züge, die in einer
und Einsichten des modernen Bewußtseins der Regierung, welche dem Auf und ständiger
hochentwickelten Länder fast vewaltsam 1n wenig Palastrevolutionen unterworfen ist, abgehen kön-

Gebiete oder in Gebilete, deren Nutzung MEN. Geheiligt ist, WAasSs unbeweglich bleibt.
nichtZVorteil ihrer eigenen Bevölkerung, SO11- In einem olchen Ganzen wAre S& V ZUI wen1g
dern der beherrschenden Nationen erfolgte e1nN- ‚SZCN, daß die Gottesliebe der Menschenliebe DE-
brachen, verbunden mMit der Forderung, daß PINM enüber den Vorrang hat DIie Menschen lieben
Prozeß, der IM den eurohätschen Ländern Jahrhunderte ei S1e lehren Geott ank SCNM, die ugen
erfordert hat, Zer IM WENLIEN Jahrzehnten Drollt. Das ZU H1iımmel rtheben und NnNerNaAa. der VOLSC-
Problem der Unterentwicklung, das sich als fundenen Strukturen Gehorsam üben. er
Rückwirkung einer universalen Ausbreitung der Mensch ist 1n dem aße glücklich, w1e christliche
modernen Kultur und /Zivilisation eingestellt hat, rgebung elernt hat Es kommt darauf a «sich
wird durch alle SN denkbaren Umstände welter an(zu)passen», dasel sich Gott unterwerfen,
erschwert. Unter diesen erschwerenden Umständen indem mMan sich den Launen der Natur, der RC
steht CRHSTCT. die ungeheure Beschleunigung und den herrschenden Ordnungsmächten unter-
des demographischen Wachstums, Sanz besonders wirft Die Frage, oD ein Mensch den Glauben hat,
in Brasilien. erhebt sich nicht dieser Glaube wird auf Grund

Betrachten WI1r TeERUM  — das christliche Bewußtsein seiner Nationalıtät Vorausgeset2t‚ und der soziale
1m Rahmen der brasilianischen Situation. uch UG hält iıh: seinem Platz innerhalb des VOIL-
dann können WI1rTr diese gegenwärtige Situation 11U!r handenen Kahmens. Der Mensch ist eschöpf und
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Untertan, das e1i pass1v und unterworfen; jedes den religiösen Gemeinschaften geleistete Dienste
NCUu auf kommende Problem würde VO  D den Füh- in ihren Auswirkungen gemildert. Der Mensch sah
renden der Kirche oder der bürgerlichen Gesell- sich in Strukturen eingeschlossen, die darauf be-
schaft gelöst. MC nn jede außere und innere Bedrohung

In diese Welt die moderne Welt mM1t Gewalt fernzuhalten. Es gab 1Ur einen einzigen usblic
Werte ein, die Ss1e CN. Die Urbanisierung, die den auf die Ordnung des Geistig-Relig1iösen: Der
Industrialisierung, die Verbreitung des Schulunter- orößte Teil der so7z1alen Werte oder der Werte der
richtes, die wissenschaftlichen ethoden, die histo- Persönlichkeitsentfaltung, die WI1r heute vertreten,
rischen Betrachtungsweisen, das treben nach indi- damıit s1e sich praktisch inkarnieren, lieben escha-
vidueller Freiheit das es stellt die Grundzüge tologische Verheißungen für ine andere Welt
der feudalen Ordnung 1in rage und hat se1ne Rück- KEs 1Dt 1ne Vielzahl historischer Faktoren, die
wirkungen 1in der Sphäre des Religiösen. Kın irdi- mitgewirkt aben, dieses Gebäude erschüttern.
scher Prozeß VO religiöser Heilsbedeutung, der {DIie Demokratie rachte die Idee VO  - den Be1iträ-
VO.:  w der historischen Weiterentwicklung des Men- SCH der groben Masse Z chaflung des Gesetzes
schen abgetrennt ist, wird fragwürdig. 1)as indi- der Gruppen Damit hat der Einzelmensch ein C
viduelle Bewußtsein tr1fit auf TODleme und Fra- Ww1sSses Recht auf Information, DE die ihm ine
SCNH, deren Lösung der Mensch nicht mehr 1in die persönliche Beurteilung und Stellungnahme C1-

an der Hierarchie egen kann: manche Ent- möglicht wird. ] )as dadurch geweckte Bewußtsein
scheidungen erhalten einen persönlichen Charak- wıird He die Weiterentwicklung der Wi1issen-
ter. Man entdeckt, daß hinter der traditionellen schaften noch verstärkt. och kann die 1e17a4
Haltung ein gewisser historischer Fataliısmus der der individuellen Entscheidungen schon heute
soz1alen Situation des Menschen egenüber gestan- nicht mehr der Meinungsgleichheit führen, die
den hat, der sich als hemmendes Element für den früher durch die raft der Institutionen geschafien
menschlichen Fortschritt auswirkte. Von da AUS wurde. on 1m 19. Jahrhundert hat 1L1411 nıiıcht

mehr verhindern können, daß sich verschiedeneelangt INa  5 einer 07g ZeLLUNG und LT.ebens-
bedingungen des Menschen IM der Welt, deren Neuheit protestantische Glaubensgruppen ausbreiteten, die
anerkannt werden muß Das en die Ausbeu- in der and Im Jahrhundert ber wächst
tun g der chwachen UG die Mächtigen, dieI1 1n den oroben tädten der praktische Atheismus
Stufenleiter natürlichen und soz1alen Zwanges, das immer stärker In den IST jüngst entstandenen

Mittelklassen und be1 den Studenten beobachtetlles wıird nicht mehr als Schicksal angesehen, in
dem sich ein unergründlicher und unerschütter- INall, daß das christliche Bewußtsein nicht mehr
licher gyÖöttlicher Wılle ausdrückt. mM1t einem Denken 1n den Kategorien einer «Chrı1-

Bisweilen entdeckt 1L o  > daß der Schlüssel stenhe1it» 7zusammenfallen kann, sondern daß das
der christlichen nıcht der Gehorsam, sondern religx1öse Leben mehr und mehr \w (Q)i  =) einer persOn-
die Liebe ist ine Liebe, die ohne Widerstand 1m en Entscheidung abhängt; daß die Verehrung

(Gottes nıcht mehr notwendig ıne Geringschät-Laufe der Jahrhunderte 1n das ett der natürlichen
Religiosität übergeströmt WAaälL, die 11U.  . dazu nötigt, ZU1& der Fortschritte der Zivilisation nach sich
die konkreten Forderungen des 7welten Gebotes zieht; daß die Nation nicht zusammenbricht, WwWenlnll

die Kıirche nicht mehr s<ämtliche Gewilissen be-klar stellen. Gewiß, die IL elit über hat sich
die christliche Liebe uch auf die Menschen gerich- herrscht.

Das /Zweite Vatikanische K onzıl hat diesen Vor-LEL ber die Verkündigung der außerordentlichen
Würde der Menschennatur bedeutete, da der Salg noch beschleunigt, indem die weltesten

vorgestobenen Kräfte in den UnterscheidungenMensch seine YKESAMLE außere Situation TAanszen-
diert und 1ne übernatürliche Berutung hat Es galt bestärkte, die ihnen schon Jänger als notwendig C1-

schienen, die s1e ber noch nicht klar formulierenalso, für das individuelle eil orge tragen und
dazu das Leben moralisieren und sakramen- gewagt hatten und indem andere Kreise be-
talisieren. DIe so71iale Ordnung stand nıchtZ [ Iis- unruhigte, die ben darın 1ne Bedrohung für ine

kussion; Yalız 1m Gegenteil, ihre Sakralisierung auf dem Fortbestand ihrer Iradition gegründete
Ng uch die Widerspenstigsten, sich ihr — Kıirche erblickten, wobe1l sich diese ‘Iradition nach

terwerfen, ihres ewigen Heiles willen Störun- ihrer Auffassung mMit einem so7z1ialen Kon-

SCn und Hemmungen 1in diesen Strukturen wurden servatiısmus deckte Dennoch ec sich das christ-
liıche Bewulßlitsein 1in Brasilien noch nicht mMit derdurch individuelle Hilfeleistung un SEeWlsse VO:  b
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Perspektive des Konzils Zu viele kulturelle un Dennoch entwickelt das christliche (7CeWISSCH sich
soziale Hindernisse tellen sich einer schnellen aus der S1ituation der institutionellen Bevormun-
Wandlung der Mentalitäten 1n den Weg DIe ehr- dung heraus ZUrFr personalen Entscheidung, um1n-
zahl der Priester ist 1n Seminarien herangebildet est den gebildeten Schichten och uch hler
worden, deren Geist der des Konzils VO ‘ Irient vollzieht dieser Prozeß sich nicht, ohne 1LNCUC Schwie-
und des KErsten Vatikanums ist Von dem Unter- rigkeiten aufzuwerfen. DIie akuten robleme, die
richt, für den die Theologie darin besteht, die konzi- das Bewußtsein Kuropas bewegen, werden vielen
liaren Anathematismen und die Kanones der DehHh- Latlten Brasiliens bekannt, ehe och die Hierarchie
nıtionen kennen, 1m besten Falle die Enzy.  en 1n der Lage ist, ine Antwort darauf zu geben, wäh-
1US XIl paraphrasieren, hat nichts Ss1e für den end die alte Form der autoritativen Lösung bereits
Dialog vorbereiıitet. angefochten wird. Hier afft schon se1it langem

ine üCcCKkeE; die ber in früheren Zeiten nıcht be-Gewisse annungen treten often zutage, die
zwıischen der natürlichen Religiositä: und der auße- sonders authiel das Fehlen qualifizierter eologen
TC  - Gestalt des dogmatischen Gehaltes, oder der 1im konstruktiven Sinne des Wortes und 1m Dienst
spontanen Toleranz des Volkes und der Intoleranz des pastoralen Anliegens, das christliche Be-
selinerCSeit dem Konzil nımmMt die e1istlich- wußtsein klären. och wagt 111411 der Tatsache
keit den Okumenismus als 1ne ZYallz und ya nicht 1Ns Gesicht sehen, daß Brasilien se1inen
freiwillige Konzession VO  b selten der herrschenden Glauben nicht sechr in selinen Massen als in seinen
Kirche, der VOL allem darauf ankommt, die Aus- Eliten verliert.
breitung der Sekten und die Gefahren des Synkre- In einer stabilen Gesellschaft werden die Pro-
tismus bannen. Die katholische Hierarchie steht eme schr angsam sichtbar, und die Kohäsion,
überrascht VOTI der Beschleunigung einer Entwick- welche durch die Erziehung Z Gehorsam ZC-
lung, die S1e nıcht vorausgesehen hatte Obwohl sS1e schaffen wird, genugt ZuUur Weitergabe der urfrCc.
1m gyrundsätzlichen Bereich den Konzilsentschei- Entscheidung der Hierarchie gegebenen Lösungen.
dungen unterwortfen ist, verspur s1e gyroße Hem- Überdies WTr die technische Selite des Problemes
MUNSCNH, darum geht, alle ihre praktischen bedeutend eintacher als heute, und WAar zugunsten
Konsequenzen anzunehmen. S1e hat sich Urzu des Gelstes der Politik; die Lösungen wurden ent-

plötzlic den Perspektiven der ntwicklung ZUZECE- weder auf diplomatischem Wege durch Vereinba-
wandt, jedoch nicht ohne Zurüc  altung drauf- TU11E zwıischen staatlicher un: kirchlicher Hier-
gängerischen Latien gegenüber. archile (und das Wr die ene, auf der der mtliche

Wenn diese Grenzen sich uch aus dem Zusam- Dialog zwischen Kirche und Welt stattfand) oder
menhang der Situation erklären lassen, dart inan CC intache und eın bischöfliche Entschei-
doch auf keinen ihre Nachteile und Unzuträg- dung gerunden. Die gegenwärtigen TODIeme des

menschliche: Bewußtseins wirken sich auf daslichkeiten übersehen. Was die ntwicklung anbe-
trifit, 1st die rage der bürgerlichen Freiheiten histo- christliıche Bewußtsein Aaus und solche
risch den Fortschritt der Demokratie gebunden. Rahmen, und iNnan entdeckt, w1e nützlich für die
el o1bt 11UT wenige ischöfe, die damit e1n- Hierarchie ware, Fac  erater 1n den verschieden-
verstanden sind, W E: ihre Gläubigen sich Sten Wissenschaften VO Menschen en
die VO  ' der staatlichen Obrigkeit verhängten Kıiın- In Lateinamer1ika ylaubt jeder wissen, waas

schränkungen der persönlichen Freiheiten wenden. Christentum ist Darın zeigt sich sowohl die Not-
Auf dem Gebilet der Information ZCUSECN die atho- wendigkeit VO Worten als uch ihr ngenügen.
lischen Urgane, die 1Ur 1in den seltensten en den Man verlangt andere Zeichen, die beweisen, daß
Händen VO Lalen anvertiraut sind, mehr VO  w einer die Kıirche sich für die Menschen interessiert und
bedauerlich geringen kulturellen Aufgeschlossen- nıcht allein für sich selbst. Mit anderen Worten
elit als VO einer freiheitlichen Finstellung der der Bereich der niwicklung hılder dasgegenwärtige Kryi1-
Zensur. Inzwischen stellen sich technisch weilit Ler1um FÜr dıe Authentizität des christlichen Bewufßtseins.
überlegene Presseorgane, deren leitende Männer Es genuügt nicht, die überragende Würde der
ohne jeden relig1ösen Glauben sind, 1im Namen menschlichen Person verkünden, 1La muß uch
einer angeblichen «Verteidigung der Werte christ- die Gewilissen der einzelnen selbst innerhalb der
licher Kultur und Gesittung», weiter ungehindert kirchlichen Gemeinschaft achten. Man versucht,
1n den Dienst der Interessen der bevorrechtigten die Verheißungen der Aussaat nach ihren Früchten
kapitalistischen Kreise. prüfen Wenn die christliche Eschatologie die
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Inkarnierung ihrer Werte auf das Ende der Zeiten wicklung verwirklicht, sowelt INa darunter das
verschiebt, bedeutet dies, daß S1e der (rJe- Wirken der mit den Nicht-Katholiken gemein-
chichte uninteressiert ist. Überdies behauptet alle Samı arbeitenden Gläubigen versteht. och ist die
Welt, den Menschen und seine wahre Freiheit Hierarchie auf dem Wege über die Bildung des

CAr1s  chen Bewußtseins, die ihr aufgegeben ist,verteidigen. Die Zukunft des christlichen Bewußt-
sSe1NSs 1n Lateinameri1ka, sowochl seiner inneren für die Entwicklung verantwortlich.
ei als in se1iner usdehnung, äng weniger Übersetzt VO!  5 etrtmann ergner
VO:  \ der Rechtgläubigkeit seiner Ideen als VO  - se1iner
Wirksamkeit als Sauerte1ig ab

Angesichts des Einflusses der Kirche Late1in-
amerikas in der Vergangenheit und in der egen-
WAart mMu. die Hierarchie auf ihre Solidarıitä mit PARGNEUR
der sozlalen, ökonomischen und politischen Ent-
wicklung edacht se1in und darf sich nicht auf den Geboren 2>. Maı 1902) in Parıis, Dominikaner, 105

ZU Priester geweiht. Kr studierte den Universitäten
Standpunkt stellen, das gehöre nicht in ihren 7u-

VO:  D Caen, Parıs und der Cornell-Universität New
ständigkeitsbereich: S1e kann sich nicht VO  = ihrer VOfk., ist Doktor der Rechte (195 D Lektor der heo-
Verantwortung für die Vergangenheit entlasten logie (1957) un bereitet sich auf das philosophische
noch verkennen, daß s1e immer noch ZU Doktorat VOTL. Seit 1959 lehrt dominikanischen
'TLeil für das verantwortlich ist, WAa>S heute geschieht. Studium VO: Brasilien Ekklesiologie, arbeitete mit

problema sacerdotal Brasıl (1 965)Man verlangt VO  } ihr nicht, daß S1e selbst die Ent-
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